
EDITORIAL

Am Anfang meiner beruflichen Tä-

tigkeit vor nun mehr als 15 Jahren

stand die Notwendigkeit die wäh-

rend des Studiums mehr in Theorie

als in Praxis erworbenen Fähigkei-

ten durch das tägliche Tun weiter

auszubilden. Befundaufnahme, Di-

agnostik und die daraus abgeleitete

Therapie orientierte sich nahezu aus-

schließlich am rein dentalen Gesche-

hen. Durch zahlreiche Fortbildun-

gen versuchte ich den sog. „lege

artis“ Standard im Rahmen meiner Bemühungen

zu erfüllen – nicht selten unter deutlicher Mißach-

tung wirtschaftlicher Rahmenbedingungen. Doch

nicht immer dankten die Patienten den von mir be-

triebenen Aufwand. „Herr Doktor, die Prothese

drückt immer noch ...“ oder „Wenn ich fest zubeiße,

knirscht es noch ein wenig auf der neuen Brücke ...“

– manche Patienten erschütterten mein Vertrauen

in die geleistete Arbeit bis in die Grundfeste und

zwar weit über gesunde Selbstzweifel hinaus. Auch

verdrängte ich die Gefühle, die in mir entstanden,

wenn ich z.B. einem Patienten sagen mußte, daß

mir ein Wurzelkanalinstrument abgebrochen war.

Mein Beschwerdemanagement war eine Katastrophe.

Jede Reklamation an einer Arbeit oder einer gestell-

ten Rechnung (Stichwort „Beihilfe“) kam mir als di-

rekter Angriff auf meine Person vor. Die vielfach

propagierte „Abdingung“ fand in meiner Praxis aus

Angst vor Patientenabwanderung so gut wie nicht

statt. Mehr und mehr begann ich auch zu erahnen,

daß die Qualität zahnärztlicher Tätigkeit von den

Patienten nach anderen Kriterien beurteilt wird als

z.B. dem Ausmaß eines Kronenrandspaltes. Und das

machte alles noch schwieriger ... ... ...

Mein persönlicher Ausweg aus diesem Dilemma ist

die Hypnose. Die Prinzipien von Pacing, Rapport

und Leading ermöglichen mir im Praxisalltag, auch

außerhalb der formalen Hypnose, einen intensiven

und tragfähigen Kontakt u.a.  zu interessanten Pa-

tienten herzustellen. Immer wieder fasziniert mich,

wie schnell mittels verbalen und nonverbalen Pa-

cings der Rapport aufgebaut wird. 

Die Werkzeuge des NLP verfeinern meine Sinnes-

wahrnehmungen und erweitern meine kommuni-

kativen Möglichkeiten. Supervision hilft, die mensch-

liche Seite des Kronenrandspaltes besser zu verste-

hen. Das Selbstvertrauen auf das fachliche Können

steigt und die Angst vor der Abdingung sinkt.    

Es gibt sicherlich viele erfolgreiche Wege mit den An-

forderungen der Patienten an eine fachliche, orga-

nisatorische und menschliche Kompetenz umzuge-

hen. Hypnose und hypno-suggestive Kommunika-

tion ist meiner Meinung nach einer der faszinieren-

sten davon. 

In diesem Sinne viel Spaß mit der neuen Ausgabe

der DZzH.

Christian Rauch

Die Angst des Zahnarztes
vor dem Patienten
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